
sdrledlt und trübe. wer will es heute den Gemeindevätern verargen, daß sieverantwortung auf-breitere,,sdrurtern verlagern wolrten. Der worilät des Bescrses ist nidrt mehr festzustellen, Die Dinslakiner waren natüriich von dem Vorder walsumer sehr angetan und vermerkten im natrprototäii-;;;-i2. 2. r9r7:
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Man sieht, es qibt auchin den Gemeinden 
"sternstunden,,, in denen über sein oderNidrtsein entscriieden wird. Eine--sär.t""däi"r.rarsstunäd 

-;;r*'ü'walsum 
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Dodr mit der Einqemeindung wurde es nichts. ,,schade,, sagen die Dinslakener,,
"Zum Glück' meinen-die Walsrimer.

Zwei Kriege -haben in drei Jahrzehnten die ganze Welt ersclTüttert' Jedes Gemein'

,rasefi, auch oo, n'"'n"i"""ii-'äig"t"genste'-iurde davon beÜollen' Ktiegszeiten

...),on immer Notzeiten.'Ei{üägini"" äit nesta'rruiq und enden mit Etend und Yer'

ii,"iiluns. An die tt:, aoi'äiJiti'tÄi"wrnt u"räÄti"o,itichen in Stcdt und Land aber

,üorilen Antorderunse"';;i'4J'i;,";;; ätrct c"*i'irti i"a Tragbare übersteigen' so

ioii"nt"n auclt die n"trp.iiiäiäii"äärliäät ninslüäi i"i a"" iahten von 1e12tr--1e18

1n ,ttuntetbrocnener ror{i-iäi- tqonronmen und iiischränkungen, von sammlungen

,-,.a Notsrdnden, von Änäüäi-iÄ'ä- u""o'sungsschwierigknit:":-:?,n Teuerunss'

litosn, und Rationier"trö.'tji"'iliäa"rschritteri iiia nudrterÄ und sadtlich, olt deuten
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e'*LJ""ir"rt on,'iät von Rechts wegen ins Protokoll

iinArrc. viele L.eser no|"""- Äi"iä Zei,t ryo9n mircrlebt, und die knappen Notizen wer'

äen manche wertere 
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i" der Erinnerung wieder neu lebendig machen'

Diese AufzeichnYns?lr brauchen keinen Kommentar' In ihrer lapidaren Kürze und

yielralt spiegetn ,," o,ä{r'v}lt--ii 
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nucueiüi und unverlälschten sidrt' unmit-
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itl" Probleme und Ereignisse von
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dwöh' Dinslaken'
W. Dittgen

sie waren 1917 zwar willens, ihre selbständigkeit aufzugeben. Aber die Dinslakenerwaren nidrt bereit, den geforderten preis dafüi zu zahrenjund so zersÄlugen sictr dieverh-andlungen wieder.-bie Hiesfeldei gi"gÄ; ein in den schoß der stadt Dinslaken.Die walsumer aber behierten itrr s*rii[s-aTselbst in-äÄ, Hi"a,äräidings mit derHamborner ,Faust' im Nacken. rt""n Ni"t"" äo"i rräu"" di" \ü"ü;;"r steif gehal_ten' Darüber wurde Hambgln vor ouisuuig ;eschrucrrt, walsum aber blieb nicht nurselbständig, es wurde mit 40 000 ginwä-frneäägar Stadt.
wer zuletzt raot, laot am längsten. Lactren wir darum mit den .walsumern.

W. Dittgen

DER NEUE
Zum erstenmal in meinen jungen Jahren
steh' ich als _Neuling holtnung"svott aÄ-{Aacnt.
::! so:t ats Knsppe in dqs Bergwerk Iahren,
ninunter in das Reich der ew'gen Nacht.
Zwar hab idt viel in Büchern schon gelesen,
wie schwer die Arbeit in d.er Grube"ist,
\!q yjg der Bersmann, troh und trei i* W"r"n,
das Beten vor der Eintahrt nidtt vergißt;
wie er Iür viele Stunden muß entbehren
dcs so von ihm ersehnte Tageslicht,
und daß man sudt den Knappen müßte ehren,
der Iür die Menschheit täglidh Kohle brichi;
daß Mut zum Bergmannssland gehörc,
wenn er da unten mit Gelahrei ringt;
daß.,ott der pgrg sich gegen ihn emfröre,
weil er mit Mq.cht in sein Geheimnis dringt.
Auch las ich, daß der Bergmann wied.er
die Feste mit viel Fühlichkeit umhegt,
daß ma.n die Weisen und die Bergmdnnslied.er
gar Ileißig singt und auch das Bräuchtum pllegt.
Nun stef idt hier mit meinen iungen Jshren
voll Mut und Kraft mit Zuversicht a.m Schacht
und wiII als Knappe jn das Bergwerk fahren,
hinunter in das Reidt d.er ewgen Ncchf.

Heinz Böhr

Maßnahmen
aus Anlaß des Krieges

D i n s l a k e n ,  B .  A u g u s t  1 9 1 4

Anwesend sind unter dem Vorsitz des
Büraermeisters Dr. Saelmanns die Mit-
qlieäer: die Beiqeordneten Barfurth, Kay-
ier und Kalle, ünd die Stadtverordneten
van Straaien, lt{"yet, Vengels, Roseldaltl'
Kremer, Schäfer, äe Fries, L. Maaß' BIec{<-
mann, Bienemann, Bernhard, Rulof t '
Opgen-Rhein, Sctrroer und Melters'

Protokollführer war Stadtsteuersekretär
ten Eicken.

B e s c h I ü s s e :

1. Maßnahmeri aus Anlaß des Krieges:

Versammlung erklärt sich mit den
vom Vorsitzenäen aus Anlaß des Kriegs-
zustandes bereits getroffenen Maßnah-
men einverstanden. Diese Maßnahmen
beziehen sidr insbesondere auf

1" die Versorgung der Stadt mit Lebens-
mitteln (A;kaüf von 90000 kg Mehl),

2. Verhandlung mit den Bädrern we'
gen Festsetzung von Verkaufspreisen,

3. die beabsichtigte Erhöhung der Unter-
stützung an die Familien der zur tsanne
;i;ü-";i"""" Mannschatten, soweit
äG;;; Reictr und Kreise zu leistende
Üttt".tttitr""g nicht ausreidrt (Be{q}-
t"nq aer Arirenkommission zur Prü-
i""ü a"t Bedürfnisfrage unter Ergä1-
zunä von Mitgliedern des Vaterlandr-
tÄätt 

'rrurre.t-vereins, 
des evgl' und

kath. Frauenvereins und des WaIz-
werks),

4. die Fürsorge für die Verwundeten (Be-- 
iÄltit"rt""ö der Sdrulen und evtl' audr
d"t tt"o"ri Viehmarkthalle und Be-
schaffung von Betten)'

5. Kontrolle des Straßenverkehrs im Ge-- 
üiete der Stadt Dinslaken durdt Er-
rictrtung von Posten auf den Haupt-
wegen,

6. Beschaffung von Arbeitskräften für
die Ernteaibeiten (Sdrüler der höhe-
ren Klassen der Volkssdlulen und des
Realqvmnasiums, sowie der Mitglie-
der äör Jugendvereinigungen),

7. Einstellung von Hilfspolizeibea,mten
für die zü den Waffen einberufenen
Beamten (Vergütung wird auf 4,- M
pro Tag festgesetzt).
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